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Der deutſche Zug nach Oſtaſien. 


Unter dem Befehl des Contre⸗Admirals Prinzen Heinrich 
von Preußen, des einzigen Bruders des Kaiſers, wird in dieſen 
Tagen, wie bekannt, wieder ein deutſches Geſchwader in See 
gehen, welches unſere Waffenmacht im fernen Oſten verſtärken, 
dem Namen des deutſchen Reiches dort Anſehen und Ehre ver⸗ 
ſchaffen ſoll. Außer den Kriegsſchiffen geht auch ein Bataillon 
Infanterie dorthin. umfangreiche Ausrüſtungen aller Art werden 
in den Trans portſchiffen befördert, es find alle Vorkehrungen ge- 
troffen, die bedeuten, daß es ſich um etwas Eraſteres handelt, 
als um einen flüchtigen milttäriſchen Spaziergang. Das deutſche 
Reich will halten, worauf es im weitentlegenen, Oſten feine Hand 
gelegt hat, halten im Intereſſe ſeiner Machtſtellung und der 
Sicherung feines umfangreichen Handelsverkehrs. N 
2 Es iſt das erſte Mal, daß von Reichs wegen ein ſolches 
Unternehmen begonnen wird. Unſere Kriegsmarine hat allerdings 
ſchon Straf⸗Expeditionen unternehmen müſſen und fie hat alle ihr 
dabei zufadenden Aufgaben. mitunter bei überaus widrigen Ver⸗ 
hältniſſen, glänzend durchgeführt; es ſei nur an die militäriſchen 
Aktionen in Kamerun in Deutſch⸗Oſtafrika und auf Samoa er- 
innert. Die Flotte iſt auch ſchon thätig geweſen, von überſeeiſchen 
Gebieten Beſitz zu ergreifen, fremdes Gebiet dem Reichs Adler zu 
unterſtellen. Aber der deutſche Zug nach Oſtaſien iſt doch mit 
keiner der früheren Aufgaben zu vergleichen, und daß er weit 
darüber hinausgeht, beweiſt ſchon der Umſtand, daß das zweit ⸗ 
höchſte Kommando der ganzen Expedition der Bruder des Kaiſers 
erhalten hat. 

Die Kriegsmacht, welche diesmal aufgeboten wird, iſt weit 
färker, als es früher jemals der Fall war, zum erſten Male 
wird auch deutſche Infanterie mit der Batalllonsfahne über's 
Meer geführt, um in einem feſten Punkte die Beſatzung zu bilden. 
Dieſe Macht iſt aufgeboten, um von vornherein einen jedweden 
bewaffneten Widerſtand, der ſich etwa uns entgegenſtellen könnte, 
zu bewältigen, es weiſt wiederum Alles darauf hin, daß es ſich 
nicht nur um Borhbergehendes, ſondern um dauernden Erwerb 
handelt, der energiſch erworben iſt, der dauernd behauptet 

oll. 

engliſcher Quelle und von mancher anderen Sate 
noch kommen die wunderbarſten Nachrichten über die Verband: 
lungen der Reichsregierung mit China und über mögliche Ab» 
ſichten Deutſchlands. Es kann angeſichts der deutſchen Rüſtung 
für Oftafien aber garnicht mehr von möglichen Abſichten ge- 
ſprochen werden; wenn ſolche Veranſtaltungen getroffen werden, 
dann kommt das Befinnen darüber, was nun geſchehen ſoll, nicht 
erſt noch hinterher, ſondern an maßgebender Stelle iſt man 
bereits über Alles klar, was geſchehen muß und deshalb geſchehen 
ſoll, wenn anders die Expedition überhaupt eine praktiſche Be⸗ 
deutung gewinnen ſoll. Bei uns in Deutſchland wird denn 
doch viel zu ſparſam gewirthſchaftet, als daß unnöthige Millionen 
für eine Demonſtration ausgegeben würden. 

Bei dem Umfange der Expedition und der Bieljeitigteit der 
ganzen Ausrüſtung tft das Unternehmen doch nicht mit einigen 
Hunderttauſenden abgemacht, es kommen ganz andere Summen 
in Betracht, die doch für nichts und wieder nichts nicht ausgegeben 
werden. Das Geld, welches heut verausgabt wird, ſoll doch 
wieder einkommen oder wenigſtens ſeine vollwichtigen Zinſen 
bringen. Wenn die Reichsregierung nicht vorher ihre Pläne aus⸗ 
r . r 


Der Majoratsherr. 
Roman von Natal v. Eſcſteutb. 


Nachdruck verboten.) 
(66. Fortſetzung) 


„Sie bat mich, jetzt nicht um eine Antwort in ſie zu dringen! 
am Bonnerſtag ſolle alles nach Wunſch arrangirt werden, wenn 
Du nach dem Diner noch Luſt verſpürteſt, um ſie zu freien, ſo 
Kune Du getroſt anfragen. — Nun, das iſt doch jo gut wie ein 

wort.“ — 

— Gert ſtand wie vom Schlag gerührt und zerrte nervös an 
ſeinem Schnurrbärtchen. Am liebſten hätte er heftig losgewettert 
und rundweg erklärt, daß er abſolut keine Luſt habe. die Couſine 
zu heirathen und daß er es nie und nimmer thun werde, 
aber als er in die glückſtrahlenden, wunderſamen Mädchenaugen 
ſah, welche wie in flehender Bitte zu ihm aufſahen, erſtarb ihm 
das Wort auf den Lippen. 

Er drückte kurz und erregt ihre Hand und wandte ſich jäh 
zur See sad bante Dir, Schweſterchen, nun find ja wohl 

ge . — 
De Pia aber blieb allein zurüd und lehnte ſich gedankenverloren 
in die blühenden Zweige, welche den Balkon umrantten. — Nun 
wird und muß noch gut werden. Sie kann ſühnen, was 
fie an ihm gefehlt hat. — 

Sie faltet die Hände und drückt ſie gegen die Bruſt, — und 

Blick ſchweift wie verklärt hinab zum Thal, als wolle ſie ihn 
jetzt ſchon ſehnſuchtavoll grüßen ihn der morgen die Blume der 


Glucks auf dieſem Berge pflücken fol. Für ihn wird das Glück 
vollkommen pech 


ach, daß auch für ſie lte, 
„zerrinnen Mane = — . er 

bleibt für fie das Bleigewicht an den Schwingen ihrer Liebe, 

welches den höchſten Aufſchwung nicht geſtatten will. 

£3 Pia hat nie Werth auf Geld und Gut gelegt; beg 


u 
inn erachtet den Reichthum als Feind wahrer Liebe. 
Kal Ka dieſelbe bethätigen, wie ſoll fie ſich in ihrer ganzen Größ 


Mittwoch, den 15. Dezember 


einanderſetzt, als bis an Ort und Stelle die praktiſche Erfüllung 
Bere ift, fo iſt das nur ſelbſtverſtändlich und entſpeicht der 
orſicht. 

Von der chineſiſchen Regierung ſelbſt haben wir allerdings 
kaum irgend welchen Widerſtand zu erwarten; es iſt ihr vielleicht 
ſogar lieb, wenn ſie Deutſchland an Ort und Stelle als Nachbar 
hat, in deſſen ehrlicher und unpartetiſcher Politik fie anderen Staaten 
gegenüber einen moraliſchen Rückhalt finden kann, denn ein Hin⸗ 
weis auf unſer Können iſt für die Reichsregierung eine beredtere 
Sprache, als lange diplomatiſche Aktenſtücke. Jedenfalls denkt die 
Regierung in Peking nicht an einen Proteſt, am allerwenigſten 
an einen bewaffneten, denn ſonſt hätte ſie angeſichts der Landung 
unſerer Blaujacken in Kiautſchau und der unverkennbaren deulſchen 
Rüſtung dieſen Proteſt laut erhoben. 

Anders ſteht es nun freilich mit der chineſiſchen Bevölkerung 
im Gebiete von Kiautſchau, für deren dauerndes Wohlverhalten 
gegenüber den Deutſchen nur Eins ausreichende Bürgſchaft gewährt, 
die Anweſenheit einer hinreichend ſtarken bewaffneten Macht. Auch 
ein flüchtiger Renner von Land und euten in China weiß, daß der Haß 
der Langzöpfe gegen die Europäer unbeflegbar, die Autorität der 
Regierung dieſem Fanatismus gegenüber aber gleich Null iſt. 
Die kann ſich in ſolchen Fällen nicht einmal auf die eigenen 
Beamten, Poliziſten und Soldaten verlaſſen, wie denn auch bei 
der letzten Ermordung der deutſchen Miſſtonare die treibende Kraft 
ein höherer chineſiſcher Regierungsbeamter geweſen if. 

Deutſchland hat in Oſtaſien wichtige moraliſche, politiſche und 
Handels⸗Jntereſſen zu wahren, und damit kann nicht gezögert 
werden, wenn nicht der ganze Einfluß verloren gehen ſoll, den 
wir heute noch dort haben. Das iſt die Aufgabe der neuen 
Expedition, zu deren Leitern auch des Kaiſers Bruder gehört; 
mag dieſe Aufgabe gelingen, und wir wollen wünſchen, daß ſie 
gelingen möge ohne Blutvergießen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14 Dezember. 


Der Kaiſer beſuchte am Sonntag nach beendetem Gottes- 
dienſt das Regimentshaus des 1. Garderegiments. Bei Gelegenheit 
der Frühſtückstaſel, an welcher auch der ehemalige Botſchafter 
Graf Schweinitz und der frühere Geſandte in China v. Brandt 
theilnahmen, empfing der Monarch den Generaloberſten v. Los, 
den mit der Führung des Gardekorps beauftragten General 
v. Bock⸗Polach und den Admiral Köſter. Nachmittags machte 
der Kaiſer einen Spaziergang und arbeitete darauf allein. 
Montag Morgen hörte der Kaiſer Marinevorträge. 

Das Befinden der Katjerin und der kleinen Prinzeß 
33 welche ſich Beide erkältet haben, hat ſich ſchon wieder 
gebeſſert. 


Die Abreiſe des Prinzen Hein rich mit dem 
Kreuzergeſchwader iſt auf Donnerſtag verſchoben worden, 
da die Reparatur des Kreuzers „Deutſchland“ nicht früher be- 
endet ſein wird. Der kommandirende Admiral v. Knorr wird 
die Kreuzer am Mittwoch beſichtigen. „Dentſchland“ macht letzt 
einen impoſanten Eindruck. Der einförmige graue Anſtrich, den 
„Deutſchland“ als Panzerſchiff zeigte, iſt verſchwunden; durch den 
glänzend weißend Tropenanſtrich dat der Schiffskoloß ein ge- 


— ͤ— —ö.ꝗ' ͤ — nn 
und Stärke zeigen, wenn ſie es nichi durch Opfermuth beweiſen 


kann!? — 

„Ach, daß Wulff-Dietrich der ärmſte Mann unter der Sonne 
wäre! daß er doch der titel⸗ und mittelloſe Aſſeſſor Hellmuth 
geblieben wäre, auf daß ſie ihm zeigen könnte. wie ſehr ſie ihn 
liebt! O glückſelige Margaretha! wie die von ihrem Jung Werner 


ſagen konnte: „Er iſt nur ein Trompeter, und doch bin ich ihm 


ut!“ 

5 Ja, dadurch allein iſt er zum glüdjeligften Mann im 
römischen Reich eeworden, durch die Ueberzeugung: Sie liebt Dich 
um Deiner ſelbſt willen! 

Wie gerne würde fie eine ſolche Glückseligkeit auch Wulff⸗ 
Dietrich bereiten! aber die unerbittlichen Schickſalsmächte haben es 
anders beſchloſſen. 

An ſich ſelber und ihren Stolz denkt ſie nicht mehr. — 
Fränzchens ſchlichte Worte haben einen wunderbar tiefen Ein⸗ 
druck auf ſie gemacht! — was ihr armſeliges Ich gegen das 
älteſte Geſchlecht des Landes, deſſen Traditionen zu ehrwürdig und 
22 r um an einer Mädchenlaune zu Grunde gehen zu 

1 

Das es ihr fern gelegen, aus dem Glückszufall, welcher ihr 
die ſechzehn Ahnen beſchieden, Kapital zu ſchlagen und die Grafen» 
krone für ſich daraus zu ſchmieden, das weiß Wulff⸗Dietrich! Sie 
vergiebt ſich nichts mehr und ſchädigt ihre Würde nicht, wenn ſie 
nun, wo die Exiſtenz der Grafen Niedeck einzig noch von ihr ab- 
hängt, die Hand zur Verſöhnung bietet. Sie muß es thun, denn 
Wulff⸗Dietrich kann als Ehrenmarn nicht wieder um ſie werben, 
jo lange er der Majoratserbe dieſes Schloſſes iſt. Sie liobt ihn! 
und die Liebe hat über Stolz, Trotz und Vorurtheil geſiegt! — 

Der bedeutungsſchwere Tag, welcher ſo viele Herzen ſchneller 
ſchlagen machte, iſt angebrochen. Ein klarer, heißer Sommertag: 
die Bäume ſtehen regungslos, — die Roſen duften ſchwül und 
Man nimmt das erſte 


die ne im Walde. — — 
ffenhalle, unter deren äuleng ener 
[bung nichts von Hitze zu merken iſt. Das Geſpräch iR viel 


lebhafter wie ſonſt und dreht ſich hauptſächlich um die Ankunft 


1897 


fälligeres Ausſehen erhatten. Die Takelage iſt beſeitigt und hat zu? 


Maſten mit Gefechtemarſen Platz gemacht. In den acht 1t 
Centimeter- und zwölf 5 Centimeter⸗Schnellfeuergeſchützen befig 
„Deutſchland“ eine moderne, leiſtungsfähige Artillerie. Daneben 
hat der Kreuzer die alten Ringgeſchütze behalten. 

Die kaiſerliche Ordre wegen Bildung des Kreuzer⸗ 
geſchwaders wird jetzt bekannt; fie lautet: Es iſt ein Kreuzer · 
geſchwader zu formiren. Daſſelbe hat zu beſtehen aus der bis- 
berigen Kreuzerdioiſion als 1, Diviſton und der neu zu bildenden 
2. Divifion. Letztere ſetzt ſich zuſammen aus meinen Kreuzern 
„Deutſchland“ als Flageſchiff, „Kaiſer in Auguſta“ und „Geſion“ 
Hieraus iſt alſo zu erſehen, daß der Kreuzer 4 Klaſſe „Cormoran“ 
nicht, wie Anfangs gemeldet wurde, zur 2, dem Prinzen Heinrich 
unterſtellten Diviſion gehört; der Kreuzer wird vielmehr außer⸗ 
halb des Geſchwaderverbandes bleiben, ſo daß das Geſchwader 
ſich nur aus ſieben Schiffen zuſammenſetzen wird. 

Daß Deutſchland die Bucht von Klautſchau in 
dauernden Beſitz nehmen wird, darf kaum noch bezweifelt werden. 
Poſitive Gewißheit werden wir darüber wohl vor der Hand 
allerdings noch nicht erhalten, denn der Staatsſekretär v. Bülow 
hat bereits ankünden laſſen, daß er über die Einzelheiten des 
deutſch⸗chineſiſchen Zwiſchenfalls bei den Reichstagsberathungen 
über den auswärtigen Etat ſich noch nicht äußern werde. Aber 
ſchon die kategor ſche Erklärung, daß die Nachricht, die Kiautſchau⸗ 
Bucht ſolle verlaſſen und die Samſahbal okkupirt werden, auf 
Erfindung beruhe, läßt deutlich erkennen, daß die Bucht von 
Kiautſchau überhaupt nicht mehr verlaſſen werden ſoll. Dies 
wird um fo weniger geſchehen, als die europätihen Großmächte 
augenſcheinlich mit Deutſchlands Plänen in DOfafien vollſtändig 
vertraut find und fi zuſtimmend zu denſelben verhalten. Be 
ſtätigung findet die vorſtehende Auffaſſung überdies durch eine 
Pekinger Drahtmeldung des Bureau Reuter, in der es heißt, daß 
die Schwierigkeiten zwiſchen Deutſchland und China thatſäch 
lich behoben ſeien und daß der unmittelbare Umkreis von 
Kiautſchau ausſchließlich für Deutſchland vorbehalten bleibe. 

Ein ſehr günſtiges Urtheil über unjere 
Flotte fällt der engliſche Kapitän Enodley-Wilmot im Newyork 
Herald. Er nennt die deutſche Marine unübertroffen und führt 
aus: Die Flotte Deutſchlands iſt noch im Kindesalter. Sie 
hat erſt große Traditionen und Erfahrung zu gewinnen, die nicht 
in einem Tage erlangt wird. Ein Vierteljahrhundert iſt eine 
kleine Zeitſpanne, um eine Flotte zu vollenden. Aber ich wage 
zu prophezeien, daß, wean ihre Dienſte das nächſte Mal in 
Anſpruch genommen werden, die deutſche Flotte beweiſen wird, 
daß die darauf verwan te Arbeit nicht vergeblich war, und dieſe 
Flotte eine Rolle übernehmen wird, die man bis jetzt als außer⸗ 
halb der Grenzen der Möglichkeit liegend betrachtet hat. — Das 
kann ſtimmen. 

Mit dem Reichskanzler waren ſärmtliche preußtſche 
Miniſter Sonntag Abend einer Einladung des Kultus miniſters 
Dr. Boſſe gefolgt und bet dteſem einige Stunden „bei einem 
Glaſe Bier“ zuſammen. 

Zu Ehren des Staatsminiſters v. Bötticher giebt der 
Reichskanzler am heutigen Dienſtag ein größeres Diner. 

Zur Disposition geſtellt worden iſt der kommanbirende 
General des Gardekorps v. Winter fel d. Sein Nachfolger 
it General von Bock Polach, Kommandeur der 20. Divifion. 


der Gäſte; Fränzchen zeigt ſich von ihrer üdermüthigſten Seite 
und ſcheint ſich vor Ungeduld zu verzehren. 

Aber ihre Sehnſucht gilt nicht Wulff⸗Dietrtch. Im Gegen⸗ 
theil, ſie hat morgens bei der erſten Begrüßung die Hände Pias 
erfaßt und ihr tief und forſchend in die Augen geblickt: „Freuſt 
Du Dich auf ihn?“ hat fie geflüftert. 

Das junge Mädcheu athmet tief auf und ihre ſtrahlenden 
Augen geben Antwort. 

Fränzchen nickt aufgeregt und drückt die ſchlanken Finger 
noch heftiger. Ihr ſollt Euch beide nlcht in meiner Feindſchaft 
täuſchen: ich habe es mir zugeſchworen! — murmelt fie, und 
reißt ſich los, um Fräulein Aurelchen einen extra dazu eingefangenen 
Froſch meuchlings in die Halskrauſe zu ſtecken, daß „der Kalte, 
Naſſe“ dem zeterſchreienden Damchen längelang den Rücken 
hinabzappelt. 

Aurelchen krümmt ſich wie ein Fiedelbogen, und die junge 
Gräfin will ſterben wor Lachen. 

Und dieſe Ausgelaſſenheit dauert während des 
Frühſtücks an, nur der etwas ſchweigſame Gert wird voll zarter 
Aufmerkſamkeit behandelt, ja, trotz des verweiſendn Blicks der 
Mama hält ſie ihm ein die Hand zum Kuſſe hin und 
ſieht den ſehr Überraſchten jungen Offizier dabei jo ſuͤß und 
holdſelig an, ge — Übel küſſen muß. — 

Friedrich und überreicht auf filbernem Tablet 
die Briefſchaften. Graf Willibald liebt N noch am Kaffee 


tiſch durchzuſehen. — 
welcher ſich diesmal zwiſchen 


regung alle Etikette vergeſſend, auf den Tiſch. 
Das dem lieben Vetter Gert juſt die Taſſe 


bis an . voll Zuckerſtückchen gelegt, dieweil der zerſtreute 
Lieutenant 


gedankenverloren die Waffen an den Wänden an 


Len 


Neckarbahn Verhandlungen nicht ſtattgefunden hätten. 


Dem zum Geſandten in Bern beſtimmten bisherigen Unter / 
ſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt v. Rotenhan iſt der Rronen- 
orden 1. Klaſſe verliehen worden. 

Dem Reichs tage iſt eine Statiſtit über die Arbeitslöhne, 
die Arbeitszeit und die Arbeitsruhe des in den Marinebetrieben 
beſchäftigten Perſonals, ſowie über die Durchführung der Sozial⸗ 
geſetzgebung im Bereiche der Verwaltung der Kaiſerlichen Marine 
und die daſelbſt vorhandenen Wohlfahrtseinrichtungen zugegangen; 
ferner die Geſetzentwürſe, betr. Aenderungen des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgelezes, der Straſprozeßordnung und Zivilprozeßordnung, 
mit dem Entwurf eines zugehörigen Einführungsgeſetzes mit Be⸗ 
gründung. 

Der Reichstag wird, der „Poſt“ zufolge, ſchon am nächſten 
Freitag, nachdem er noch die erſte Leſung der Militärſtraſprozeß⸗ 
reform erledigt hat, in die Weihnachtsferien gehen. 

Eine reichsgeſetzliche Regelung des Geſchäftsbetriebe s der 
Geſindevermiether und Stellenvermittler beim Reichs⸗ 
kanzler anzuregen, bittet die Landwirthſchaftskammer jür Oſt⸗ 
preußen den Miniſter v. Hammerſtein. Es ſoll insbeſondere 
reichsgeſetzlich beſtimmt werden, daß zum Betriebe der gewerbs⸗ 
mäßigen Geſindevermiethung und Stellenvern ittelung die ſtaatliche 
Konzeſſionirung erforderlich jet. 

In der zweiten badiſchen Kammer flelte Abge- 
ordneter Hug Namens der Budgetkommiſſion an die großherzog⸗ 
liche Regierung die Anfrage, ob die Gerüchte, welche eine Gefähr- 
dung der Selbſiſtändigkeit Badens auf dem Gebiete des Eiſen⸗ 
bahnweſens in ſich ſa ließen, begründet find. Miniſter v. 
Brauer erwiderte, daß mit Preußen wegen Uebernahme der — 
Ebenſo⸗ 
wenig hätten Verhandlungen flattgefunden betreffend die 
badiſchen Bahnen. Die großherzogliche Regierung habe nicht die 
Abſicht, die Selbſtſtändigkeit der großherzoglichen Staatsbahnen 
in irgendwelcher Form aufzugeben. 


Ans land. 


Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 12. Dezember. Der heute im Sophien⸗ 
ſaale veranſtaltete und von etwa 6000 Perſonen beſuchte deutſche Volks⸗ 
tag wurde von dem Abgeordneten Wolf mit einer Anſprache eröffnet, 
in welcher der Redner — den außerordentlich zahlreichen Beſuch der Ver⸗ 
ſammlung als einen Beweis dafür hinwies, daß Wien noch nicht ganz 
chriſtlich⸗ſozial geſinnt ſei. Nach einer Begrüßung der Verſammelten durch 
den Gemeinderath Fochler im Namen der deutſch⸗nationalen Gemeinderäthe 
und durch Dr. Kolisko Namens der deutſch⸗ nationalen Landtagsabgeord⸗ 
neten entwickelte der Reichsrathsabgeordnete Türk das deutſch⸗ nationale 
Parteiprogramm. Alsdann ſprachen die Reichsrathsabgeordneten Glöckner 
(Fortſchrittspartei) und Drexel (deutſche Volkspartei), welche ein einiges 
Zuſammengehen ſämmtlicher foriſchrittlichen Elemente befürworte ten. Nach⸗ 
dem Stud. Rakus Namens der deutſchen Studentenſchaft geſprochen hatte, 
ergriff Dr. Stepiſchegg aus Cilli das Wort und lenkte die Aufmerkſamkeit 
be die Verhältniſſe in Südſteiermark, wo das Deutſchthum durch die Slo⸗ 
venen ebenſo bedroht ſei, wie im Norden durch die Czechen. Zum Schluß 
erklärte der Abgeordnete Wolf, daß man dem neuen Miniſterium 
nicht mit Vertrauen begegnen könne, da vom Miniſterpräſidenten 
= befürchten ſtehe, daß er den Klerikalen Zugeſtändniſſe machen werde. 

ämmtliche Reden wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Die Ver⸗ 
ſammlung, welche fünf Stunden währte, verlief ohne jede Störung und 
ſchloß mit dem Abſingen der „Wacht am Rhein.“ 

Prag, 13. Dezember. Am 9. Dezember wurde während der Abend⸗ 
vorſtellung im Kgl. Deutſchen Landestheater gegen Schluß des 
dritten Aktes von Sicherheitsorganen an der der Univerſität gegenüber» 
liegenden Ausgangsthür eine aus einer Blechbüchſe beſtehende Bombe 

ejunden. Dieſelbe war an der Klinke der Thür befeſtigt; am Boden 
efand ſich eine ſchmale circa 1 Ctm. lange Blechhülſe, durch welche die 
Lunte geführt war. Letztere brannte zur Zeit der Auffindung und wurde 
von den Sicherheitsorganen ausgelöſcht. Nach Aus ſage von Sachverſtän⸗ 
digen war die Bombe geeignet im Falle der Exploſion bedeutenden Schaden 
ug Das zahlreich im Theater anweſende Publikum hatte von 
dem Vorfall keine Kenntniß. Selbſtperſtändlich wurden ſofort die ſtrengſten 
Bewachungsmaßnahmen bei beiden deutſchen Theatern eingeführt, jo daß 
einer Wiederholung ähnlicher Vorfälle vor gebeugt zu ſein ſcheint. 

Agram, 13. Dezember. Im Landtage veranlaßte deute der 
oppoſitionelle Abgeordnete Dr. Potoenjak dadurch eine ſtürmiſche 
Scene, daß er die Geſchäftsordnung des Hauſes einen Schlammtümpel 
nannte. Als hierauf ein Antrag auf Ausſchließung des Dr. Potoenjak 
für 30 Sitzungen geſtellt wurde, erhob die Linke großen Lärm durch 
— und Pultklappern. Die Sitzung ſchloß unter großer Erregung 
des Hauſes. 1 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Briefen, 17. Dezember. Die Nord iſche Elektrizität 
Geſellſchaft ſucht jetzt fo ſchnell als möglich die elektriſche Beleuchtung 
der Stadt fertig zu ſtellen. Die Centrale iſt bereits unter Dach. In künfti⸗ 
ger Woche werden die Daudmomaſchinen feſtgelegt. Die Straßenleitung iſt 
im großen fertig. — In der letzten Woche holte der Hausknecht Karszi⸗ 
winski beim Kaufmann L. in der Dunkelſtunde Waaren vom Speicher. 
Auf dem Rückwege ſtürzte er von den dunklen Treppen kopfüber mit den 
Waaren herab und brach das Genick. Der Tod trat ſofort ein. K. 
war verheirarhet und hinterläßt noch unverſorgte Kinder. — Die beiden 
Burſchen, welche hier auf mehreren Stellen Diebſtähle ausgeführt 
haben, ſind von ihren Eltern der Behörde übergeben worden; wahrſchein⸗ 
lich werden ſie auch der fahrläſſigen Brandſtiftung angeklagt werden, denn 
bei einem Diebſtahl hatten ſie mitten im Laden ein Feuer angezündet, da 

e nicht mehr genug Streichhölzer hatten und mit der Verpackung nicht 
— * waren. — Gutsbeſitzer Schulz auf Gut Arnoldsdorf hat 
ſeine Beſitzung an Herrn Pietſch⸗Graudenz, früher in Viktorowo, verkauft. 
Herr Sch. zieht nach Graudenz. 
ſtarrt und es nicht einmal bemerkt, daß die Couſine mit ihm 
kokettiren will. 

Sie fährt ganz erſchrocken auf und ſtarrt den Vater an: 
„Bum — fängſt Du Fliegen, Papa?“ — 

Graf Willibald ſtarrt auf den Brief in ſeiner Hand und 
aller Augen richten ſich erſchrocken auf ſein Geſicht. Gottlob, er 
ſieht zwar ſehr Überraſcht, aber ganz erklärt vor Freude aus. 

„Rinder ... eine Ueberraſchung!“ ſtößt er hervor. 

„Raus mit der wilden Katz!!“ — 

„Bitte, theile doch mit!“ 

„Ein Brief von meinem Rechtsanwalt aus der Reſidenz! 
Weil er glaubt, daß jeder Niedeck ſich für ſechzehn Ahnen 
intereſfirt, theilt er mir Folgendes mit! Der Lieutenant von 
Runow, welcher vor 25 Jahren den Abſchied nahm, um be⸗ 
ſonderer Verhältniſſe willen in ſpaniſche Dienſte zu treten, iſt ſeit 
drei Tagen nach feiner alten Heimath zurückgekehrt. von Runow 
vermählte ſich mit der Gräfin Pas qualy Martinez, einer dem ſpaniſchen 
8 Damen, Tochter des Herzogs von O. Dieſer Ehe find 

eben Kinder entſproſſen, ſechs Töchter und ein Sohn, die älteſte 
Tochter iſt an einen ſpaniſchen Granden vermählt, die fünf 
jüngeren, im Alter von ſiebzehn bis ſechs Jahren, begleiten die 
Eltern, welche ia unſerer Reſidenz dauernden Aufenthalt nehmen 
wollen. Die jungen Mädchen, reſp. Kinder ſollen hervorragende 
Schönheiten ſein, und befigen neben ſonſtigen guten Eigenſchaſten 
den außerordentlichen Vorzug ſechzehn Ahnen — oder darüber! — 
aufweiſen zu können. Herrn Graf Wulff⸗Dietrich iſt die Nach⸗ 
richt auch bereits zugegangen, und wird ihn hoffentlich mit großer 
Genugthuung erfüllen! 

218 vbchen, mein liebes Fränzeken, — was ſagſt Du 

“ — 


Der Graf breitete die Arme weit aus und die kleine flog 
ſtürmiſchſ mit einem ohrzerreißender Juchzer hinein! 
n ad A; (Fortſetzung] folgt.) <a 


— —ũ—ẽ6:Uä— — —— ͥ ʒ—— —— nenne nn ne nassen ren anne an nme 


— Culm. 12. Dezember. Geſtern ſtar b hier Kreisbaumeiſter 
Rhode. Herr R., der faſt 20 Jahre im hieſigen Kreiſe thätig geweſen 
iſt, war in Stadt und Land eine allgemein beliebte Perſönlichkeit. Die 
8 der Leiche findet am Mittwoch auf dem Friedhofe zu Cul m⸗ 

att. 


ſle e 8 

— Graudenz. 13. Dezember. Der „Gef.“ ſchreibt: Die kurze Auf⸗ 
enthaltszeit des Kaiſers am 21. Dezember in Graudenz wird haupt⸗ 
ſächlich, ſoweit überhaupt bis jetzt Dispoſitionen getroffen find, der Bes 
ſichtigung der beiden Forts Pfaffenberge gewidmet werden Es 
gilt als wahrſcheinlich, daß am Bahngeleiſe an einer Ueberfahrtsſtelle in 
der Nähe der Pfaffenberge eine Rampe errichtet wird und der Kaiſer von 
dort aus ſeine Inſpektion antritt, vielleicht wird dann der Kaiſer zu 
Wagen auf dem Wege am Tarpener See entlang über Tarpen zur Feſte 
Eourbiöre fahren und von dort aus auf dem Rückweg nach dem 
Bahnhofe die Stadt Graudenz paſſiren. Indeſſen iſt darüber bis zur 
Stunde noch keine beſtimmte Nachricht in Graudenz eingetroffen. Es ſteht 
auch noch gar nicht feſt, ob die Einweihung der evangeliſchen Garniſon⸗ 
kirche in Thorn am 20. oder 21. Dezember ſtattfindet. (Dieſe Annahme 
des „Gef.“ iſt nach unſeren geſtrigen feſtſtehenden Mittheilungen über 
den Kaiſerbeſuch in Thorn irrig. D. Red.) Der kaiſerlichen Werft in 
Danzig iſt vom Reichsmarineamt Befehl zugegangen, daß die Voll⸗ 
ziehung des Taufaktes des Panzerkreuzers M am 21. Dezember Vor⸗ 
mittags ſtattfindet und Admiral Hollmann die Schiffstaufe vor⸗ 
nehmen foll. 

— Marienwerder, 12. Dezember. Unter lebhafter Theilnahme der 
Bewohner unſerer Stadt, des Kreiſes und der Provinz feierte heute die 
Hofbuchdruckerei von Richard Kanter das Feſt ihres 
125jährigen Beſtehens. Die Feſtlichkeit wurde durch die Liedertafel durch 
den Vortrag der Geſänge: „Gott grüße Dich“ und „Dies iſt der Tag 
des Herrn“ eingeleitet. Um 10 Uhr erſchien Regierungs präſident v. Horn 
und überbrachte die Glückwünſche der Regierung. Um 11 Uhr folgte das 
Perſonal der Hofbuch druckerei, welche unter Führung des älteſten Mit⸗ 
gliedes, des am 1. Juli 1898 auf eine fünfzigjährige Dienſtzeit zurück⸗ 
ſchauenden Geſchäftsführers Mühlenbach, eine in der Kanterſchen Offizin 
hergeſtellte kunſtvolle Adreſſe überreichte. Im Laufe des Tages erſchienen 
Vertreter der hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Behörden und ſämmt⸗ 
licher Vereine unſerer Stndt u. A. zur Beglückwünſchung. Direktor 
Broſchek aus Graudenz übermittelte die Feſtgrüße des Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußiſchen Buchdrucker⸗Vereins und überreichte Namens des Vereins eine 
koſtbare Bowle. Abends veranſtaltete Herr Kanter in den Sälen des 
Neuen Schützenhauſes ein Feſteſſen. Die Liedertafel verſchönte die Feier 
durch den Vortrag mehrerer Geſänge. — Strombaudirektor 
Goerß aus Danzig traf Sonnabend Nachmittag an Bord des Dampfers 
„Gotthilf Hagen“ in Begleitung einiger Herren der Strombauverwaltung 
zur Beſichtigung der im Bau begriffenen Einrichtung zur Reparatur von 
Schiffsgefäßen im Haſen in Kurzebrack ein. Die Herren fuhren alsdann 
A nach Marienwerder, während der Dampfer nach Danzig 
zurückſuhr. 

* Elbing, 13. Dezember. Geſtern hatte ſich in Rauch's Hotel hier⸗ 
ſelbſt eine größere Anzahl von Kreiskommunalbeamten zur Gründung eines 
Vereins der Kreiskom munalbeamten verſammelt. Nach 
dem vorgelegten Satzungsentwurfe will der Verein für die Intereſſen des 
Kreiskommunalbeamtenſtandes nach allen Richtungen hin pflegend und för⸗ 
dernd wirken und in erſter Linie für Hochhaltung fachmänniſcher Tüchtig⸗ 
keit und aller ſonſtigen Eigenſchaften, welche den ehrenwerthen Beamten 
ausmachen, unter ſeinen Mitgliedern eintreten. So will der Verein die 
ſoziale Hebung des Standes ſowie ſeiner ſonſtigen Verhältniſſe, ſoweit dies 
recht und billig erſcheint, in geeigneter Weiſe erſtreben; er will ferner für 
die Pflege der Kollegialität und die Heranziehung eines in intellektueller 
wie in moraliſcher Beziehung geeigneten Beamtennachwuchſes wirken. Herr 
Landrath Etzdorf ⸗ Elbing beehrte die Verſammlung mit feinem Beſuche 
und vernahm mit Wohlwollen die Abſicht der Gründung eines derartig 
wirkenden Vereins, worüber er ſich in längerer, ſympathiſch gehaltener Aus⸗ 
führung verbreitete. Die Verſammlung zollte dem Herrn Landrath ihren 
lebhaften Dank. — Die Diskuſſion führte zu dem einmüthigen Beſchluſſe, 
die ſofortige Gründung des Vereins auszuſprechen; über 70 Beitrittser⸗ 
Härungen von Kreiskommunalbeamten Oſt⸗ und Weſtpreußens erfolgten 
bezw. lagen zum Theil bereits ſchriſtlich vor. Der Satzungsentwurf wurde 
mit unweſentlichen Modifikationen angenommen und folgende Herren in 
in den Vorſtand gewählt: Kreisausſchuß⸗ Sekretär Caspers⸗Elbin g. 
Vorſitzender, Kreisſparkaſſen⸗Rendant Riedel⸗Elbing, ſtellv. Vor ſitzender, 
Kreis ſparkaſſen⸗Kontrolleur Rempel -Elbing, Schriftführer, Kreisſparkaſſen⸗ 
Rendant Dickert⸗Pr. Holland, ſtellv. Schriftführer, Kreisrentmeiſter Fiſch⸗ 
Braunsberg, Kaſſenführer, e nein Schmidt⸗Stuhm, ſtellv. 
Kaſſenführer, Kreisausſchuß⸗Sekretär Hundt⸗Stuhm, Beiſitzer, Kreisaus⸗ 
ßchuß⸗ Sekretär Nitz⸗Schwetz, ſtellv. Beiſitzer, Kreisausſchuß⸗Sekꝛetär Baren⸗ 
bruch⸗Dirſchau, Beiſitzer, Kreisausſchuß⸗Sekretär Axt⸗Pr. Stargard, ſtellv. 
Beiſitzer, Kreisausſchuß⸗Sektrtär Knuſchel⸗Mobrungen, Beiſitzer, Kreisaus⸗ 
ſchuß⸗Sekretär Urbſchat⸗Pr. Holland, ſtellv. Beiſitzer, Kreisſparkaſſen⸗Rendant 
Pawlowski⸗Lyck, Beiſitzer, Kreisausſchuß⸗Sekretär Maladinski⸗Lyck, ſtellv. 
Beiſitzer. — Für den Fall, daß der Verein derartig an Mitgliederzahl ge⸗ 
winnt, daß ſeine Mitglieder ſich anf ſehr weit von einander entlegene Lan⸗ 
destheile vertheilen und infolge deſſen eine Vereinigung derſelben in Gene⸗ 
ralverſammlungen nur unter bedeutenden Koſten und Schwierigkeiten zu 
ermöglichen wäre, ſehen die Satzungen eine dahingehende Aenderung ihrer 
Vorſchriften vor, daß eine Gliederung des Vereins in Sektionen ftattfindet, 
von denen jede eine oder mehrere Provinzen mit beſonderem Sektionsvor⸗ 
ſtande umfaßt, in welchem Falle die Generalverſammlungen durch Delegirte 
der Sektionen unter Erſtattung der nothwendigen baaren Auslagen beſchickt 
werden. — Die Verſammlung beauftragte den Vorſtand mit dem Studium 
der Frage betreffend die Einrichtung einer Wittwenpenſionszuſchußkaſſe für 
Kreiskommunalbeamte und der bezüglichen Berichterſtattung auf der nächſt⸗ 
jährigen Generalverſammlung. 

— Königsberg, 13 Dezember. Die Ziehung der Königsberger 
Thiergartenlotterie fand am Sonnabend ſtatt. Mit Rücſicht 
darauf, daß von dem im Gewinnplan zum Vertrieb geſtellten 150 000 
Looſen nur genau 60.000 Looſe verkauft waren, hat eine Verkleine⸗ 
rung der Gewinne ſtattfinden müſſen, und zwar um , ſo daß der 
erſte Hauptgewinn, der nach dem Anfangs aufgeſtellten Gewinn⸗ 
plane einen Werth von 25 000 Mk. haben ſollte, in ſeinem Werthe auf 
10 000 Mk. hat herabgeſtzt werden müſſen. Die Zahl der Gewinne, die 
Anfangs auf 2000 feſigeſetzt war, beträgt jetzt nur 800. Die erſten 14 
größeren Gewinne entfielen auf folgende Nummern: 59 100, 35 744, 
10 267, 2260, 67 103, 64044, 38 307, 11 232, 57 409, 29 105, 35 791 
13 014, 18 548, 44 994. 

— Bromberg, 12. Dezember. Geſtern ſtarb plötzlich Herr Eiſen⸗ 
bahnſekcetär Schwarz. Er ſtand am Ofen, fiel plötzlich zu Boden und 
war todt Ein Herzſchlag hatte feinem Leben ein Ende gemacht. Der 
Verſtorbene war Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

— Poſen, 13. Dezember. Major Leutwein, der vielgenannte 
Landeshauptmann von Südweſtafrika, wird in Poſen eintreffen, um ſeine 
früheren Kameraden vom Grenadier » Regiment Nr. 6 zu beſuchen. Bei 
ſeinem Hierſein wird Herr Leutwein einer Einladung der Poſener Ab⸗ 
theilung der deutſchen Kokonialgeſellſchaft zu einem Feſteſſen Folge geben. 


Lokales. 
Thon, 14. Dezember 1897. 


(+ Berjonalien] Dem Thierarzt Krüger zu 
Samotſchin iſt die Verwaltung der Kreis - Thierarziftelle für den 
Kreis Witkowo üdertragen worden. 

lPerſonalſen bei der Poſt.] Ernannt iſt der 
Ober⸗Telegraphen ⸗Aſſiſtent Sch mi dt in Danzig zum Tele⸗ 
graphen⸗ Sekretär. Als Poſtſekretäre find etatsmäßig angeſtellt 
worden die Poſtpraktikanten Lös dau aus Berlin in Thorn, 
Mackrodt aus Caſſel in Danzig. Verſetzt find die Poſt⸗ 
aſſiſtenten KRarnick von Neumünſterberg nach Czerwinsk, Wulf 
von Danzig nach Graudenz, Kirſch von Elbing nach Rieſenburg, 
Lindenau von Langfuhr nach Jablonowo, Nehring von 
Graudenz nach Thorn, Reichert von Heidemühl nach Konitz, 
Wagner von Großlieniewo nach Danzig. 

lSchützen haus- Theater.] Nachdem wir in der 
letzten Winterſaiſon Gelegenheit hatten, in dem Schauſpiel 
„König Heinrich“ den erſten Theil des umfangreichen hiſtoriſchen 
Dramas „Heinrich und Heinrichs Geſchlecht“ kennen zu lernen, 
gelangte geſtern mit dem fünfaktigen Schauſpiel „Raijer 
Heinrich“ auch der zweite Theil deſſelben auf die hieſige 
Bühne. Die Pauſe zwiſchen beiden Aufführungen iſt etwas lang 
gerathen, da aber jeder der beiden Theile ein in ſich abgeſchloſſenes 
Ganzes bildet und ſich zudem ziemlich eng an die geſchichtlichen 
Vorgänge zhält, jo wird dies dem Verſtändniß des 
Schauſpiels auch bei denen wenig Abbruch gethan haben, die ſich 


muß zu nächſt Herr Renner genannt werden, 


der Vorgänge des erſten Theiles nicht mehr mit Sicherheit 
erinnern können. Während uns der erſte Theil die Kämpfe 
Heinrichs IV. mit dem gewaltigen Papſt Gregor vor Augen 
führte, zeigt uns der zweite Theil den Kalſer in ſeiner letzten 
Lebenszeit, wie der mit dem päpſtlichen Bann fluch Beladene 
feinen Zufluchtsort in den Trientiner Alpen verläßt, 
um ſeinem Deutſchland den inneren Frieden zu bringen, wie er 
mit ſtarker Hand den Uebermuth des Adels den Städten gegen⸗ 
über niederzwingt und ſchließlich vor ſeinem eigenen Sohne 
fliehen muß, um in einem ſtillen Kloſter am Rhein fein kämpfe 
reiches Leben zu beſchließen. Neben ihm a ber ſehen wir ſeinen 
Sohn und Erben Heinrich V., der zwar mit dem deutſchen Adel 
ſich gegen ſeinen Vater verbündet, nach deſſen Tode aber dieſelben 
Bahnen einſchlägt und dem römiſchen Papſt ebenſo kraftvoll, aber 
erfolgreicher als ſein Vater entgegentrütt. Mehr noch wie im 
erſten Theil iſt es dem Verfaſſer in „Kalſer Heinrich“ gelungen, 
die gewaltigen Vorgänge in dem engen Rahmen des Schauſpiels 
wirkungsvoll zuſammenzufaſſen, und einzelne Szenen des erſten 
Aktes ſowie beſonders auch der Tod Kaiſers Heinrichs im dritten 
Akt hinterlaſſen einen nachhaltigen Eindruck; dagegen iſt der 
zweite Akt ganz unerträglich lang ausgeſponnen und überreich 
an hohlem Wortgeklingel, die Scenen des vierten Altes in der 
Gruft Heinrichs wirken aber geradezu abfloßend nnd könnten ohne 
Schaden ganz fortbleiben. — Die Aufführung verdient 


volle Anerkennung, insbeſondere, wenn man die vielen Schwierig⸗ 


keiten der Inſcentrung in Betracht zieht. Von den Darſtellern 
der die 


wiederſpruchsvolle Geſtalt Heinrichs 7 in überzeugender 


Weiſe verkörperte; wenn wir von einigen kleinen Ueber⸗ 


treibungen abſehen, die aber nur bei den hieſigen Bühnenverhält⸗ 


niſſen als ſolche auifielen, dürfen wir ſeine Leiſtung als vor. 
züglich bezeichnen. Herr Beckmann ſpielte den Kaiſer Heinrich 


vielleicht ıtwas zu greiſenhaſt, doch kann man auch dieſe Auf⸗ 
fofjung gelten laſſen. Herr Berani (Erzbiſchof Ruthart) und 
Frl. Herbſt (Proxedis) find ebenfalls noch lobend hervorzuheben, 
die übrigen Mitwirkenden fügten ſich dem Ganzen mehr oder 
weniger gut ein. — Leider wor die Vorſiellung ſehr ſchwach 
beſucht, die Anſtrengungen der Direktion hätten eine beſſere 
Anerkennung verdient. Hoffentlich wird dies bei den weiteren 
Aufführungen des „Kaiſer Heinrich“ nachgeholt. 

M[Raijer Wilhelm-Denkmal.] Es ſei nochmals 
daran erinnert, daß Herr Theaterdirektor Berthold morgen, 
Mittwoch, Abend im Schützenhaus-Saale eine Vorſtellung 
veranſtaltet, deren Ertrag zum Beſten des in Thorn zu errichtenden 
Kaiſer Wilhelm- Denkmals beſtimmt if. Gegeben 
wird das amüſante Luſiſpiel „Die Barbaren oder die Ulanen in 
Frankreich“ von Stobitzer. Wir wünſchen der Vorſtellung mit 
Rüdficht auf den Zweck derſelben einen recht zahlreichen Beſuch. 

= lSterbekaſſe für die Lehrer der Provinz 
Weſtpreußen.] Der von der letzten Generalverjammlung 
in Graudenz beſchloſſene Zuſatz zu 3 26 des Statuts, lautend: 
„Die jetzigen Mitglieder der Sterbekaſſe find, ſobald ſie % des 
verſicherten Sterbegeldes ei gezahlt haben, von ferneren Bei⸗ 
trägen befreit. Daſſelbe gilt auch für die neuhinzutretenden Mit⸗ 
glieder, jo lange die Zahl der letzteren 189 nicht überſteigt. 
Wenn dieſe Zahl erreicht iſt, muß eine erneute Unterſuchung der 
Kaſſen-Verhältniſſe vorgenommen werden“, iſt von den Miniſterien 
des Innern und der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten als zweiter 
Nachtrag zum Statut genehmigt worden. — Aufnahmefähig ſind 
alle Volks ſchullehrer der Provinz mögen fie endgültig oder vor- 
läufig angeſtellt ſein, ferner die Lehrer an den Mittelſchulen, den 
Seminaren und den höheren Lehranſtalten, die Schulinſpektoren, 
die an den öffentlichen Schulen angeſtellten Lehrerinnen und die 
Ehefrauen der Lehrer, welche die Mitgliedſchaft erworben haben, 
ſofern jene Perſonen das 50. Lebens jahr noch nicht über schritten 
haben und frei von chroniſchen lebens gefährlichen Leiden find, 
Die Verſicherung ift ſtatthaft in Höhe von 200, 300, 400, 500 
und 600 Mark. 

? [Der Zweig verein der oſtdeutſchen Rüben⸗ 
zucker-Induſtrie] hält dieſen Mittwoch in Bromberg 
ſeine 29. ordentliche General verſammlung ab. Für die öffentliche 
Sitzung hat der Vorſtand folgende Tagesordnung aufgemellk: 
Mütheilungen des Vorſtandes. — Begründung einer techniſchen 
Hochſchule im Oſten. — Frachtermäßigung für Aus fuhrzucker, 
Kohlen, Schnitzel und Scheideſchlamm; Referent Direktor Wilhelm⸗ 
Pelplin. — Sind Abänderungen der Arbeiter Schutzgeſetze er- 
wünſcht? Referent Direktor Reichauer, Turzno. — Ueberwachung 
der elektriſchen Anlagen, Referent Direktor Dr. Bruckner Amſee. 
— Sqhnitzel Trocknung, Referent Direktor Dewalt Bltjelde — 
In der geſchloſſenen Sitzung, welche der öffentlichen Sitzung 
vorangeht und in welcher nur innere Vereinsangelegenzeiten zur 
Beſprechung kommen, wird u. a. auch über einen vom Vorfiande 
eingebrachten Antrag, den Namen des Vereins in „Oftldeutſcher 
Bweigverein der deutſchen Zucker Induſtrie“ umzuändern, geſprochen 
werden. 

Illleiſenbahnverkehr.] Am 15. d. Mie. wird 
der an der Bahnſtrecke Thorn-Inowrazla w neu eingerichtete 
Perſonenhaltepunkt Sucha to w ko für den beſchränkten Perſonen 
und Gepäckverkehr eröffnet. In der Richtung nach Thorn halten 
in Suchatowko die Züge 241. 243, 245, 55, in der Richtung nach 
Inowrazlaw die Züge 242, 244. 236 und 56. Andere Züge 
halten daſelbſt nicht. 

§ [Ueber die Maßnahmen zur Bekämpfung der Monilia⸗ 
Krankheit der Kirſchbäume]l wird uns Folgendes 
geſchrieben: Zur Durchführung der Bekämpfungemaßnahmen, 
für welche der gegenwärtige Zeitpunkt beſonders geeignet erſcheint, 
iſt es nicht nur erforderlich daß an den im Frühling erkrankt ge⸗ 
weſenen Sauer- und Süßkirſchbäumen vor Beginn des nächſter Frühjahr 
die todten Zweige herausgeſchnittenund verbrannt werden, ſondern 
es find auch die an den Bäumen figengebliebenen todten Früchte 
während des Herbſtes bzw. Winters abzuleſen und zu verbrennen 
Letztere Maßnahme hat ſich zwar in erſter Linie auf Kirſchen zu 
erſtrecken, iſt aber auch auf das ſitzengebliebene Obſt an den in 
der Nähe von Kirſchbäumen ſtehenden ſonſtigen Bäumen ꝛc. 
auszudehnen. Außerdem ſind die erkrankten Kirſchbäume, wie 


bereits früher erwähnt, in entlaubtem Zuſtande mindeſtens einmal 


kurz vor dem Aufbrechen der Knoſpen im Früt jahr, wo 

aber noch vorher im Herbſt oder Winter mit Vordelaiſer Brühe 
(entweder Kupferzuckerkalt oder Kupferklebekalk, oder jeibfibereitete 
Kupfervitriolkalkbrühe mit Zuſatz von Melaſſe oder ähnlichen 
klebenden Zuckerſtoffen) unter Benutzung einer der gebräuchlichen 
Reb⸗ oder Obftiprigen zu befprigen, bei welchem Verfahren mehr 
die dünnen Zweige als die Stämme in Betracht kommen. 

(D) [Der Centralverband der Gemeinde 
beamten Preußens] läßt zur Zeit in feinen Unter⸗ 
verbänden eine Petition an das Staatsminiſtertum citculiren, 
die das Miniſtertum um baldige Vorlegung eines Geſetzentwurſes 
zur Regelung der Anftelungs-, Bejoldungs- Penſions und Re- 
likten⸗Verhälkniſſe der Gemeindebeamten an den Landtag erſucht. 
Die Petition enthält u. a. folgende Wunſche: Anſtellung der 
nicht lediglich bei vorübergehenden oder mechaniſchen Dienſt⸗ 
leitungen in Gemeindeverwaltungen thätigen Perſonen auf 
Lebenszeit; Aufrechterhaltung des Geſetzes, betr. die Beſetzung 


bin, . — — Kain nn —ñ 


— A 


der Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen in der Verwaltung der 
Kommunalverbände mit Militäranwärten; die Feſtſetzung eines 
Grundgehalts für jede Stelle; die Gewährung von Alterszulagen 
von drei zu drei Jahren bis zur Höhe des Grundgehalts; die 
Wiederherſtellung des Rechts der Aufſichtsbehörden zur Zwangs⸗ 
Erhöhung der Gehälter; in Bezug auf die Penſionirung die 
Anwendung der für die unmittelbaren Staatsbeamten gellenden 
Grundſätze; die Anrechnung der im Staatsdienſt — mit Einſchluß 
des Militärdienſtes oder im anderweitigem Gemeindedienſt ver⸗ 
brachten Dienstzeit; die Gewährung von Wittwen⸗ und Waiſengeld 
an die Wittwen und Waiſen der Gemeindebeamten nach den für 
die Unmittelbaren Staatsbeamten geltenden Vorſchriften; in 
Bezug auf die Beamten der Kreiſe und Landgemeinden; die 
Erstreckung ſämmtlicher für die Beamten der Stadtgemeinden 


eltenden Vorſchriften auch auf dieſe Beamten. 
a ? [Invaliditäts und Alters: Berjiderunlgs- 
anſtalt Weſtpreußenl. Der Vorſtand der Invaliditäts- 
und Alters - Verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen ver⸗ 
öffentlicht ſoeben ſeinen Geſchäftsbericht für das Jahr 1896. 
Danach kamen aus dem Verkauf von Beitragsmarken ein 
2049 488 39 Mk., aus den Beiträgen für Seeleute 6 518 64 
Mk., zuſammen 2 056 00703 Mk. Der Tapitalwerth der Renten 
antheile der Verſicherungs-Anſtalt (1 794 487,18 Mk.) der anzu⸗ 
legende Reſervefonds die Erſtattung von Beitragsmarken 2c. be- 
trugen zuſammen 2 384 275,98 Mk., jo daß ſich alſo ein Mehr- 
betari von 228 268 86 Mk. ergiebt. Dieſem Fehlbetrage ſtehen 
die Mehreinnahmen der Vorjahre mit 1 825 35409 Mk. gegen⸗ 
über, To daß für die erſten 6 Jahre ein Ueberſchuß von 
1597 085,24 Mk. verbleibt. Das von Jahr zu Jahr ungünſtiger 
werdende finanzielle Ergebniß der Geſchäftskeitung, welches ſeit 
dem Jahre 1892 ein ſtetiges Sinken des jährlichen Ueberſchuſſes 
und für das Jahr 1896 zum erſten Male einen Mehrbedarf 
aufweiſt, findeſt feine Erklärung in dem beſtändigen Wachſen der 

ahl der in jedem Jahre bewilligten Invalidenrenten und des 
Kapftalbelaſtungswerthes derſelben bei einem Beharren der Ein⸗ 
nahmen auf annähernd gleicher Höhe. b 

D [Rolonialverein.] In der am Sonnabend im 
Artus hof unter dem Vorſitz des Herrn Oberlehrers Entz abge⸗ 
haltenen Verfammlung iſt die Bearün ung einer Abtheilung 
Thorn der großen, mit etwa 19000 Mitgliedern über ganz 
Deutſchland verbreiteten „Deutſchen Kolontalgeſellſchaft“ beſchloſſen 
worden. 61 Herren zeichneten ſich ſogleich in die Mitgliederliſte 
ein. Bei der Borftandswahl wurden gewählt: Erſter Vorſitzender 
Bymnafial-Dberlehrer En tz zweiter Vorſitzender Major Seidel 
Schatzmeiſter Hauptmann Maltitz, Stellsertreter Landrichter 
Michalowski, Schriftführer GymnaſialDberlebrer Preuß, 
Stellvertreter Hauptmann Roh ne. In jedem Monat fol eine 
Verſammlung ſtattfinden; außer Berichten üder koloniale Fragen 
ſollen auch größere Vorträge gehalten werden. Demnächſt bereits 
wird der Hauptoorftand den Redakteur Bley aus Königsberg 
zu einem Vortrage hlerher entſenden. — Neuanmeldungen von 
Mitgliedern (Jahresbeitrag 8 Mk.) ſind an eines der genannten 
Vorſtandsmitglieder zu richten. 

—[Beſitzwechſel!] Das Rittergut Schewen im Kreiſe Brieſen, 
unweit der Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze — bisher der Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Boehm gehörig — tft durch Kauf in den Beſitz des Landwirthes 
Lieutenants der Reſerve B. Fricke übergegangen. 

[Tan nenbäume.] Auf der ÜUferbahn find zwei Waggons 
Tannenbäumchen für hieſige Händler aus Ostpreußen eingetroffen. Davon 
iſt ein Theil an der Neuſtädtiſchen Kirche, ein anderer Theil auf dem 
Thurm⸗Bauplatz an der Altſtädtiſchen Kirche zum Verkauf geſtellt. 

lSchlachthofbetrie b.] Auf eine Petition einiger Schlacht⸗ 
hofbetriebsleiter haben die Minifter der geiſtlichen ꝛe Angelegenheiten, für 
Landwirthſchaft, das Innere und für Handel und Gewerbe einen Beſcheid 
dahin ergehen laſſen, daß ſie die beantragte Aufnahme der Fle ſchbeſchau 
als Pröfungsgegenſtand in die Prüfungsvorſchriften vom 13. Juli 1889 
in wohlwollende Erwägung nehmen werden. Die Zuziehung der Schlacht⸗ 
hofsthierärzte als ſtimmende oder berathende Mitglieder der ſtädtiſchen 
Schlachthof⸗Depatutionen und die Anſtellung als vollberechtigte Gemeinde⸗ 
deamte ſei zwar wünſchenswerth, doch müßten ſich die Antragſteller in jedem 
Einzelfalle an die zuſtändigen Gemeindebehörden wenden. (Inzwiſchen iſt 
den Gemeinden empfohlen worden, die Schlachthofsthierärzte zu den ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthof⸗Deputationen hinzuzuziehen und ſie als vollberechtigte Ge⸗ 
meindebeamte anzuſtellen.) Die Forderung, daß Thierärzte, welche als 
Schlachthofsleiter angeſtellt würden, eine Prüfung in der praftifhen Fleiſch⸗ 
beſchau mit Erfolg abgelegt haben müßten, könne nur als zweckmäßig er⸗ 
achtet werden. Die ferner in Vorſchlag gebrachte Art der Berufung bei 
gutachtlichen Aeußerungen, ſowie die Ueberwachung der Trichinenbeſchauer 
durch thierärztliche Schlachthof⸗Direktoren, welche die Prüfung über Fleiſch⸗ 
und Trichinenbeſchau beſtanden haben, dies alles ſeien Punkte, welche bei 
Gelegenheit der Einführung der allgemeinen Fleiſchbeſchau in Erwägung 
gezogen werden ſollen. 

+ [Uns dem Oberverwaltungsgericht.] Die Küſter⸗ 
ſchule zu Radawnitz war, was von keiner Seite beſtritten wurde, unzu⸗ 
länglich. Die Kinderzahl hatte ſich erheblich vermehrt, und ein neues 
Schulhaus war unbedingt erforderlich Streit herrſchte unter den Parteien 
nur über den Bauplatz und die Vertheilung der Koſten für den Schulbau. 
Nach längeren Verhandlungen hatte die Regierung zu Marienwerder 
beſtimmt, daß die neue katholiſche Schule am Eude des Dorfes 
neben der evangeliſchen Schule erbaut werden ſole; auch war die 
katholiſche Kirchengemeinde für verpflichtet erklärt worden, einen Theile 
der Koften aufzubringen. Die katholiſche Kirchengemeinde erhob ſodann 
Klage und behauptete, ſie ſei obſervanzmäßig von allen Koſten für Schul⸗ 
bauten beſreit; ferner aber erklärte die Klägerin den Bauplatz neben der 
evangeliſchen Schule für ungeeignet und beantragte, einen Bauplatz in der 
Nähe der Kirche zu wählen. Der Kreisausſchuß wies jedoch die Klage 
als unbegründet ab und machte u. a. geltend, eine obſervanzmäßige Be⸗ 
freiung von den Koſten ſei von der Kirchengemeinde nicht genügend nach⸗ 
gewieſen. Die Kirchengemeinde legte darauf Berufung beim Bezirkzaus⸗ 
ſchuß ein, der indeſſen die Vorentſcheidung als zutreffend beſtätigte und 
auch den Bauplatz für durchaus geeignet erklärte. Auf die Reviſion 
der Kirchengemeinde hob das Oberverwaltungsgericht die Vorentſcheidung 
betreffs der Koſtenfrage auf und wies die Sache an die erſte Inſtanz 
zurück; die Vorentſcheidung in der Bauplatzfrage wurde beſtätigt. 

Strafkammer vom 13. Dezember.] Der Arbeiter und 
Viehhändler Franz Wisniewski aus Lin owitz war geſtändig, von 
einem Urſprungsatteſt Gebrauch gemacht zu haben, auf dem die Unter⸗ 
ſchrift des Ortsſchulzen gefälſcht war. Er wurde wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung mit einen Tag Gefängniß beſtraft. — Gegen die Anklage der 
Urkundenfälſchung hatte ſich ferner der Maſchinenbauer Hermann Do m⸗ 
browski aus Gr. Brudzaw zu vertheidigen. Angeklagter legte 
im Januar d. Js. der Stadtſparkaſſe in Briefen einen Prolongations⸗ 
Wechſel über 450 Mark vor, der neben der Unterſchriſt des Angeklagten 
als Acceptanten und neben zwei anderen Unterſchriften auch diejenige des 
Beſitzers Adolf Schulz aus Hohenkirch, eines Schwagerz des Angeklagten, 
trug. Auf Grund der Beweis aufnahme wurde Angeklagter der Fälſchung 
der Schulz ſchen Namensunterſchrift für überführt erachtet und deshalb zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Konſtantin So b⸗ 
czynski aus Mocker wurde wegen Körperverletzung zu 1 Jahr ſechs 
Monaten Geſängniß verurtheilt und ſofort in Haft genommen. Eine 
noch härtere Strafe von 2 Jahren 1 Monat Gefängniß traf den Arbeiter 
Johann Jaruſche wk aus Kl. Bolum in, der für ſchuldig de⸗ 
funden wurde, den Ziegler Gackowski in Gierkowo und den Scharwerker 
Kuſikowski aus Gr. Bolumin mittels eines Stockes bezw. eines Meſſers 
bearbeitet zu haben. Ferner wurde der Mutter des Angeklagten Jarn⸗ 

ſchewski, der Einwohnerfrau Marianna Jaruſchewski, geb. Lewandowski, 
die bei der Schlägerei Partei für ihren Sohn ergriffen und mit einer 
Baumwurzel auf Kuſtkowski eingehauen hatte, eine einwöchentliche Ger 
fängnibitrafe auferlegt. Dem Inſpettor Zweite in "Sternberg wurde 
am 13. Oktober d. Js. auf freiem Felde ein ahrrad geſtohlen. Als die 
Diebe wurden der Eigenthüüimer Heinrich Winter und der Maurer 
Guſtav Zielinski in Neu⸗Slompe ermittelt. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Winter wegen Begünſtigung des Diebſtahls zu 1 Woche 
den Zielinski wegen Diebstahls zu 6 Monaten Gefängniß. — Eine une 
liebſame Unterbrechung erlitt am 20. September d. Is. die 
Hochzeiesſeier des Schuhmachers Zielinski in Culmſee. Von den Arbeitern 
Alexander Zyblewzki, Anton Stopikowski, Michael Paczkowski, Johann 
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Zelmanski und Martin Zuwacki ſämmtlich aus Culmſee wurde vor dem 
Haufe, in der die Nachfeier ſtattfand, eine Schlägerei inſzenirt, in die ver⸗ 
ſchiedene Hochzeitsgäſte hineingezogen und dann recht übel mit Meſſer⸗ 
ſtichen bearbeitet wurden. Der Gerichtshof erkannte gegen Zyblewski auf 
1 Jahr 6 Monate, gegen Stopikoweki auf 6 Monate, gegen Paezkowski 
auf 4 Monate, gegen Zawacki auf 2 Monate Gefängniß und gegen Bel» 
manski auf Freiſprechung. 

= pl3Z3wei Brände) enftanden geſtern gegen Abend, einer im der 
Araberſtraße bei Smolinski, gegen 5 Uhr, der zweite bei Mor Cohn 
in der Breiteſtraße; der erſte war ein Schornſteinbrand, der zweite im 
Keller. Beide wurden im Entſtehen gelöscht. 

w Verhaftet!] wurde am letzten Sonntag in Bromberg ein 
Barbier Bialecki, der hier in Thorn einige Barbiermeſſer und Scheeren 
geſtohlen hatte. 

? [Polizeibericht vom 14. Dezember.] Zugelaufen: 
Ein ſchwarzer Schäferhund bei Aſſiſtent Rehfeldt, Hauptbahnhof. — Ber 
haftet: Sechs Perſonen. ? 

A [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,20 Meter 
unter Null fallend. Eistreiben wie geſtern. 


Podgorz, 13. Dezember. Die hier unternommene Sammlung 
zum Beſten des Kaiſer⸗ Denkmals in Thorn iſt jetzt abgeſchloſſen; 
dieſelbe ergab den Betrag von 95,25 Mark. 

— Culmſee, 13. Dezember. In der am vorigen Freitag abge⸗ 
haltenen Stadtverordnetenſitzung erklärte ſich die Verſammlung 
mit der Wahl des Stadtſekretärs Knoche als Stadthauptkaſſen⸗Rendant 
einverſtanden. Der pro 1897/98 erforderliche Mehrbetrag an Kreisab 
gaben von 5052 Mk. ſoll aus den Ueberſchüſſen des Jahres 189697 
gezahlt werden. Es ſind nämlich im Etat nur 36 000 Mark eingeſtellt, 
während 41 052 Mark erforderlich find. Der Handarbeitslehrerin Frl. 
Leupold hier wurde auf ihren Antrag ein jährliches Gehalt von 600 Mark 
vom 1. Oktober 1897 ab zugebilligt. Der Verbindungsweg von der 
Thorner Chauſſee nach der Bahnhofsſtraße (Friedrichſtraße) ſoll in einer 
Breite von 7 Meter gepflaſtert werden, vorausgeſetzt, daß der Kreisaus⸗ 
ſchuß eine Beihilfe von 3000 Mark hierzu giebt. Die Unterhaltung der 
Straße ſoll dann gleichzeitig von der Stadtgemeinde übernommen werden. 
Hinſichtlich der Feſtſetzung der Kehrlohntoxe wurde beſchloſſen folgenden 
Tarif aufzuſtellen: Das Kehren bis zu 20 Rauchröhren in einem Hauſe 
koſtet pro Jahr 1,20 Mark, unter 20 Rauchröhren 1 Mark, ohne Unter⸗ 
ſchied der Anzahl der Stockwerke jeden Gebäudes. In dieſe Preiſe iſt auch 
die Reinigung der Kochherde und der Rauchröhren vom Ruß mit ein⸗ 
begriffen. 

? Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Dezember. In der am ver⸗ 
gangenen Sonntag abgehaltenen Jahresſchlußſitzung des Bienenz uch t⸗ 
vereins Steinau wurden Hauptlehrer Habermann zum Vorſitzenden, 
Lehrer Niehues zum Schrift⸗ und Kaſſenführer, Beſitzer Wirth und Lehrer 
Radziszewski zu Beiſitzern gewählt. Zur Theilnahme am Bienenkurſus 
in Marienburg entſendet der Verein den Lehrer Kalies » Gremboczyn. 
Auch wird der Verein demnächſt wieder ein Wintervergnügen veranſtalten. 
Der Krieger» Verein Leibitſch hat in der am letzten 
Sonntage abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, den Geburtstag Sr. Majeſtät 
1 1 am 29. Januar bei dem Kameraden Mies ler in Leibitſch 
zu feiern. 


Vermiſchtes. 


Einem großen Unterſchleife iſt man in dem Haupt⸗ 
telegraphenamte zu Brüſſel auf die Spur gekommen. 
Die Telegraphenbehörde quittirt mit beſonderen Marken auf den aufge⸗ 
gebenen Depeſchenformularen den Werth bei jeweiligen Telegrammen. Die 
ſo abgeſtempelten Marken bleiben mit den Originalen der Depeſchen in 
den Händen der Verwaltung, daher ihr hoher Werth für die Philateliſten. 
Jetzt hat man Beamte der Telegraphenbehörde zu beſtechen gewußt, und 
die abgelegten Depeſchenformulare werden ſchonungslos ihrer Marken⸗ 
beſtände beraubt. Als man dieſem Handel auf die Spur kam, ſtellte man 
fofort vier Beamte au, deren Aufgabe es ift, die abgeſtempelten Tele⸗ 
graphenmarken durch Durchlöcherung auch für die Sammler werthlos zu 
machen. Wie aber gelangt nun doch der letztere in den Beſitz abge⸗ 
ſtem pelter, belgiſcher Telegraphenmarken? Man adreſſirt an ſich ſelbſt 
einen Expreßbrief und frankirt ihn mit dem Werthzeichen für Telegramme, 
die ja käuflich zu haben find Die Behörde muß jo frankirte Expreßbrieſe 
annehmen und befördern. Neulich wurde in Brüſſel ein Expreßdrief auf⸗ 
gegeben, der mit einer Telegraphenmarke im Werthe von 25 Frances 
deklebt war. Dem Abſender war es nur daran gelegen, eine abge⸗ 
2 5 25 Francs⸗Marke der Telegraphenbehörde für feine Sammlung 
zu erhalten. 

Entgleiſun g. Aus Tarnopol, 11. d. Mts., wird ge⸗ 
meldet: Bei Krzywe entgleiſte ein Laſtzug; 14 Waggons wurden zer⸗ 
trümmert. 

Duell mit tödtlichem Ausgang. In Folge eines 
Preßſtreites kam es in Brüſſel zwiſchen dem Direktor der „Epoca,“ 
Filipesev, und dem Direktor der „Independance Romaine,“ Lahovary, zu 
einem Degenduell, in welchem Lahovary getödtet wurde. 

Unglück auf der Entenjagd. Bei einer Entenjagd auf 
dem Lago maggiore kippte ein Boot mit fünf Jägern um; drei er⸗ 
tranken, darunter der bekannte Mailänder Advokat Dr. Fanini. 

Wegen der ägyptiſchen Augenkrankheit ſind die 
Schulen in Sonneberg (Thüringen) und die der benachbarten Dörfer ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

In einer Thongrube bei Koburg wurden drei Arbeiter ver⸗ 
ſchüttet. Einer war ſofort todt; 2 ſind ſchwer verletzt. 

Ein entſetzlicher Vorfall hat ſich in Saarunion zugetragen. 
Die in geſegneten Umſtänden befindliche Frau des Handelsmanns Johle 
warf im Wahnſinn ihre drei Kinder, Avon denen das älteſte 10 Jahre alt 
iſt, in der Nähe der Stad in die Saar. Sie nahm ſich dann ſelbſt das 
Leben, indem fie gleichfalls in den Fluß ſprang. Alle vier Perfonen wur⸗ 
den als Leichen aus dem Waſſer gezogen. Das älteſte Kind machte einen 
Verſuch, ſich zu retten, indem es landeinwärts davonlief, es wurde jedoch 
eingeholt und ebenfalls in die Saar geworfen. 

Die Errichtung ein es Denkmals für die Märzge⸗ 
fallenen iſt von der Deputation des Berliner Magiſtrats abgelehnt 
worden. Dagegen ſoll der Kirchhof in einen würdigen Zuſtand verjegt 


werden. 

Anläßlich der letzten Eyrzeſſe in Prag fanden weitere 
Verhaftungen ſtatt; durch das Strafgericht nl Perſonen be» 
reits abgeurtheilt, In Chrudin zogen die Theilnehmer an der aufgelöften 
Verſammlung eines politiſchen Vereins durch die Straßen und ſchlugen die 
11 24 mehreren Gebäuden ein. Die Gendarmerie ſtellte die Ruhe 

eder her. 

Eine verheißungsvolle Nachricht für den geſammten 
Weinbau kommt aus Paris. In der dortigen Akademie der; Wiſſen⸗ 
ſchaften theilte Dubois mit, daß er einen Mikroorganismus gefunden habe, 
der auf verſchiedene Milbenarten und beſonders auf die berüchtigte Reb⸗ 
laustödtlich wirke. Der praktiſche Nutzen dieſer Entdeckung bleibt 
natürlich abzuwarten, jedenfalls kann er höchſt bedeutſam werden. 

In Bonn ſtürzte eine hohe Mauer ein; ein Mann wurde mit 
feiner Tochter unter den Trümmern begraben, Beide find todt, zahlreiche 
andere Perſonen verletzt. 

Die Beſprechungen des Frauen mangels in Deut ſch⸗ 
Südweſtafrika haben bereits zur Einleitung verſchiedener Maß⸗ 
nahmen geführt. Sowohl die Kolontalgeſeſellſchaft wie auch ein Miſſions⸗ 
verein werden die Beförderung und Unterbringung deutſcher Frauen in der 
Kolonie übernehmen. Daneben aber iſt auch die Bildung eines beſonderen 
Frauenvere ns für Südweſtafrika im Gange, welcher die Errichtung eines 
Mädchenheims und einer weiblichen Ackerbauſchule in Windhoek anſtrebt. 

Der „ſilderne“ Sonntag war in Berlin nach dem Urtheile 
verſchiedener Geſchäftsleute etwas beſſer wie der „kupferne“. Der Verkehr 
in den Hauptzentren, Friedrich-, Leipziger⸗ und Roſenthalerſtraße, war 
bei dem brillanten Wetter bis in die ſpäten Abendſtunden hinein ga 
enorm. Das Hauptgeſchäft machten die Bazare und die — Kneipen. Au 
die Pfefferkuchen und die Zigarrengeſchäfte dürften mit dem Umſatz zu⸗ 
frieden ſein. 

Der Waſſerſtand des Rheins iſt bedeutend geſtiegen. In⸗ 
folge deſſen iſt die ganze Schifffahrt als wieder eröffnet zu betrachten. 

Ein neuer origineller Erwerbszweig iſt ſeit 
Kurzem in der Reichshaupiſtadt entſtanden. „Fahnreiſen de werden 
geſucht“ lautet ein Inſerat, dem man in letzter Zeit häufig in den Tages⸗ 
zeitungen begegnen konnte. Es handelt ſich bei dieſer eigenartigen Be⸗ 

ichnüng, wie ein zahntechniſches Fachblatt mittheilt, keineswegs, wie man 
m erſten Augenblick vermuthen möchte, etwa um Agenten für den Ver⸗ 
trieb künſtlicher Zähne; die Aufgabe der ſog. Zahnreiſendin beſteht viel ⸗ 
W . den Zahnärzten und Zahntechnikern gegen Proviſion Kunden 
zuzuflühr 0 


—— — —̃ — —— 24 


ge ihrer 
Uebetall, 
auch in den Apotheken erhältlich. Wo nicht vorräthig, verſendet die 
Myrrholin » Geſellſchaft m. b. H. in Frankfurt a. M. 2 Cartons franco 


Vom Büchertiſch 

„Wie ich mein Magenleiden 
Rathſchläge zur Kräftigung eines kranken Magens. Von einem Laien. 
Hygieia⸗Verlag Leipzig. — Preis 50 Pfg. 

Der öchterſchule entwachſen. Wie bildet ſich die 
Tochter des Hauſes nach dem Austritt aus der Schule für Haus und 
Leben weiter? Von Eliſe Roth, vorm. Inſtitut ⸗Vorſteherin. Elegant 
gebunden Mk. 4.—. Schwabachers Verlag in Stuttgart. Das präch⸗ 
tige Buch ift zweifellos als eine der erfreulichſten Erſcheinungen zu be⸗ 
eichnen, die der Büchermarkt in neuerer Zeit auf dieſem Gebiete der 

itteratur hervorgebracht hat. Wegen der Gediegenheit des Inhalts und 
der eleganten Ausſtattung iſt das Buch als Geſchenkwerk erſten Ranges 
für 61 Schule entwachſene Mädchen jeden Alters aufs Wärmſte zu 
empfehlen. 

almenzucht und Palmenpflege. Anweiſung zur An⸗ 

ucht und Pflege der Palmen von Dr. Udo Dammer, Kuſtos des Königl. 

otaniſchen Gartens in Berlin Mit 24 Vollbildern. Elegant gebunden 
4 Mark. Frankfurt a. O. Trowitzſch u. Sohn, Königliche Hofbuchdrucke rei 
und Verlagsbuchhandlung. Die Palmenliebhaberei iſt in ſtetem 
Wachſen begriffen, aber es fehlte bisher an einem gründlichen Lehrbuch, 
das dem Laien die Wege anzeigt, wie er die ſtolzen Kinder des Süden s 
auch unter beſcheidenen Verhältniſſen, d. h. im Voßnzimmer ziehen und 
pflegen kann. Ein ſolches Lehrbuch legt Herr Dr. Dammer, dem 
Jahren die Palmenhäuſer des Königl. Botaniſchen Gartens in Berlin an⸗ 
vertraut ſind, auf den Weihnachtstiſch der Gartenfreunde. In ganz ein 
Art, auch hier in gütigſter Weiſe von der Direktion des Botanif 
Gartens unterſtützt, hat der Maler Carl Leonhard Becker 24 Palmen nach 
lebenden Modellen gezeichnet und dem Buche durch ſeine ſchöne Arbeit eine 
ganz beſondere Anziehungskraft verliehen. — Es iſt ein praktiſches und 
vornehmes Buch, zugleich beſtimmt und geeignet, der edlen Palmenlieb⸗ 
haberei die weiteſten Kreiſe zu öffnen. 


Neueſte Nachrichten. 

Kaſſel, 13. Dezember. Von den wegen des Eiſenbahn⸗ 
unglücks bei Kirchdetmold am 11. Juli d. J. angeklagten 
Perſonen wurden der Stations diätar Sonnheim zu einem Jahr, 
der Telegraphiſt Reuter zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Newyork, 13. Dezember. Nach einem Telegramm aus 
Port au Prince ſtattete der deutſche Schiffskommandant 
Kapitän zu See Thiele dem Präſidenten von Hafti General 
Sam einen Beſuch ab. — Mehrere Redakteure, die das Verhalten 
der Regierung einer Kritik unterzogen hatten, wurden verhaftet. 
In Port au Prince iſt ein neues Miniſterium mit San 
Viktor als Miniſter des Auswärtigen gebild t worden. 

— . ' . — ¼T —u— —-¼—½ —— — — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Metesrolo Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſta re, Dezember um 7 Uhr Morgens Ueber Nun. 
0,00 Meter. Schwaches Eistreiben. Zufttemperatur: — 2 Grad 
Celſ. Wetter: trübe Wind: O. 4 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Mittwoch, den 15. Dezember: Feuchtkalt, bedeckt, Nieder ſchläge. Leb⸗ 
hafte Winde. 

Sonnen» Aufgang 8 Uhr 7 Minuten, l 3 Uhr 44 Min. 
Mond» Aufg. 10 Uhr 32 Min. bei Nacht, Unterg. 11 Uhr 15 Min. bei Tag. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
14. 12. 18. 12 14 


Tendenz der Fonds. abſchwiſchwach Poſ. Pfandb. 3/7% 
Ruſſ. Banknoten. 215 50216 55 „ 1 
War ſchau 8 Tage 216,95 216,05 Poln. Pfdbr. 4¼ 8 


heilte.“ Winke und 


12. 13. 12. 
| 99,80 100,.— 
1 


| —.— 
67,25 67,— 


Oeſterreich. Bank. 168,70 168 50 Türk. 10% Anleihe O 224 45 24,40 
Preuß. Conſols 8 pr 97.40 97,30 Ital. Rente 4% 95.— 94,90 
Preuß. Conſols 3½pr. 102,70102 75 Rum. R. v. 1894 4% 92,.— 92,— 
Preuß. Conſols 4 br. 102,7 102,70 Disc. Comm. Antheile 199.— 199,00 


Dtſch. Reichsanl. 3% 97,—| 97,10) Harp. Bergw.⸗Act. 


Dtſch. Reichsanl 8 % 102,70 102 70 Thor. Stadtanl. 3½ 9% 
Wpr. Pfdbr. sb.) 91.90 91 80 Weizen: loco in | 
. 99,70 99,80 New⸗DNork 98,¼ 98, ¼8 
| Spiritus 70er leto. 36 80. 36,80 
Wechſel⸗Discont 8565 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Stanit-Ari. 6% 
on 


oner Diskont um 2½% erhöht. 


Hausfrauen, Herrschaften 


kaufen Sie anſtatt werthloſer, unnützlicher Gegenſtände, die man 
planlos beim Einkaufe von Weihnachtsgeſchenken ſich oft auf⸗ 
drängen läßt, kaufen Sie etwas Brauchbares, kaufen Sie das 
Wichtigſte, das Unentbehrlichſte für die Toilette, kaufen Sie einige 
der prachtvollen und eleganten Doering's Weih- 
nachts - Cartone, dem dieſes Jahr auch noch ein 
Sachet zum Parfümiren der Wäsche 
deigegeben wird. Dieſe Cartons enthalten je 3 Stück der 
berühmten echten Doering’s Seife mit der Eule, und 
man bietet mit dieſen Cartons nicht allein etwas Schönes, 
Praktisches, Willkommenes, ſondern auch das Reellste und 
Vorzüglichste, was die Zoilettefeifen Branche überhaupt 
aufweiit. Doering's Seife mit der Eule in herr⸗ 
lichen Weihnachts - Cartons iſt ein doppelter 
Schmuck für den Tollettetisch. Zu haben überall 
ohne Preisaufſchlag. 


Praltiſche Weihnachtsgeſchenke 


find ſtets willkommen, deshalb ſollte Niemand vergeſſen, auch einen 
Carton à 3 Stück (Mk. 1,50) der in weiteſten Kreiſen in Folge i 


Feinheit und vorzüglichen Eigenſchaften für die Hautpflege ſo ſehr beliebten 
„Patent⸗Myrrholin⸗Seife unter den Weihnachtsbaum zu legen. 


gegen Nachnahme von Mk. 3.—. 


W An Stelle des bekannten und allbewährten echten 
arnung! Dr. Thompſon's Seifenpulver werden den ver⸗ 
ehrlichen Hausfrauen von den Händlern oft minderwerthige Produkte unter⸗ 
ſchoben. Man verlange deshalb beim Einkauf ausdrücklich die Schutzmarke 
„Schwan.“ Ueberall vorräthig. 

— 

Carl Stangen's Verkehrs⸗Zeitung (Berlin W.) bringt in der Schluß⸗ 
nummer des 4. Jahrganges ein Gedicht, „Der Weltverkehr“ von Carl 
Stangen, einen reich illuſtrirten Artikel über die japaniſche Jugend von 
Ernſt von Heſſe⸗Wartegg aus deſſen hochintereſſantem Werke: „China und 
Jo pan,“ alsdann eine kleine Erzählung: „Bevorzugt,“ zahlreiche Verkehrs⸗ 
und intereſſante Nachrichten vermiſchten Inhalts. 


Neue Sticktechnik. Auf der vorjährigen Stuttgarter Ausſtellung er 
wies ſich als hervorragendes Zugſtück etne Sticknähmaſchine für elektriſchen 
Betrieb, welche die Singer Co. Akt.⸗Geſ., frühere Firma: 
G. Neidlin 4 r.) neben zahlreichen induſtriellen Nähmaſchinen in prak⸗ 
tiſchem Gebrauch zeigte. Allgemeine Bewunderung erregte es, wie der 
kleine im Schwungrad der Maſchine verſteckte Motor eine abſolute Kon⸗ 
trolle über den Gang derſelben gewährte und wie unter den Händen de“ 
an der Maſchine arbeitenden Dame entzückende Stickereien mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit entſtanden, welche die Handſtickerei um das Mehrfache über⸗ 
traf. Es hat denn auch in der That dieſe neue häusliche Kunſt in den 
wenigen Jahren, ſeitdem fie von der Singer Co. eingeführt iſt, ſchon eine 
ſolche Verbreitung gefunden, daß eine Nähmaſchine für Kun t heute 
wohl zu den beliebteſten Weihnachtsgeſchenken zählt. Was ein ſolches Ge⸗ 
ſchenk noch um ſo werthvoller macht, iſt der Umſtand, daß es die 1 ren 
Singer Familien⸗Nähmaſchine iſt, welche die Fabrik zum Sticken einge ⸗ 
richtet hat, ſo daß dieſelbe Maſchine ebenſo für Kunſtwerke häuslichen 
Fleißes wie für die mehr proſaiſchen Näharbeiten im Hauſe dient. Für 
jegliche Verwendung der Maſchine wird Unterricht unentgeltlich ertheilt, 
wobei bemerkt ſei, daß das Sticken keineswegs ſchwierig iſt und im kurzer 
Zeit erlernt wird. Der Elektro⸗Motor der Maſchine, wenn dieſelbe mit 
dieſem geliefert wird, läßt ſich an jede elektriſche Lichtleitung anſchließen. 
Am hieſigen Platze hält die in der Backerſtraße befindliche Filiale der 
Singer Co. Akt.⸗Geſ., Lager der neueſten Maſchinen in einfachen dis zu den 
eleganteſten Ausſtattungen. 


empfiehlt 


Feste Preise! 


Gardinen 
Teppiche 


Gustav Elias. 


Im grossen Saale des Artushofes 
Sonntag, den 19 Dezember, Abends 8 Uhr: 


Concert Alinsky. 


Erster Tenor der St. Petersburger Oper 
unter gütiger Mitwirkung einer hiesigen Pianistin. 


Karten zu numm. Plätzen à 2 Mark, Stehplatz à 1 Mark in der Buch- 
handlung, von Walter Lambeck. 5069 


Die Eröffnung 


der 


Weihnachta⸗Ausſtellung 


erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen und empfehle 


ömgsberger- U. Lübecker Marcipan-Torten, 


jOSTOLL 64e, 


© ©9090 ©0905 


Zum bevorftehenden 


Weihnachtsfeste 


Cigarren und Cigaretten 


jeder Preislage und eleganter Ausſtattung, ſow ie ſämmtliche Sorten 
Rauch-, Kau- und Schnupftabake. 
Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 


Gust. Ad. Schleh 


Breitestrasse 21. 


N empfehle als paſſendes Geſcheuk meine anerkannt guten Fabrikate in 


ee: eee tiff iini 
Brauerei Englisch Brunnen |... Sau e a6” 


Nach geſchehener Eintragung unferes dortigen Bierverlag's 


Culmerstrasse Nr. 9 


unter unſerer eigenen Firma geſtatten wir uns, unſerer geehrten Kundſchaft Bürger Küche 


unſere an verſchiedenen Orten, zuletzt auf der Nord⸗Oſtdeutſchen Ausſtellung zu Wirthſchafterin 


Königsberg i. Pr. 1895 mit der 
silbernen Staatsmedaille 


prämiirten Biere in empfehlende Erinnerung zu bringen. Wir halten dieſelben ſtets 
friſch bezogen in vorzüglichſter Qualität auf Flaſchen und Gebinden im Vorrath. 


Brauerei Engliſch Brunnen. 
Zweigniederlaſſung: 
T HORN. 


>952999908| Ein Geſchäftslokal, 


Wer ſeinen Kindern eine wirkliche 


2 eiſinaditsfreude 


bereiten will, 5 
der verſäume nicht, ſich vor dem Einkauf mein thatſ ona 
a. And, mechaniſchen, elektriſchen und p yſikaliſchen 
Apparaten für Knaben im Alter von 4—15 Jahren anznjehen. 

Ein beſonders großes Lager führe in dieſem Jahre in: 


Laterna magicas 


das Stück ſchon von 1,00 Mark an, 


e 


Dampfmaschinen von 1,50 Mk. an, 

Kamera obscura von 2,00 Mt. an, 

Stereos cope von 1,50 Mk. an- 

Auch die beliebte Elektriſirmaſchine „Blitzfunke“ iſt wieder am Lager. 
Letzte Neuheit: 


„Familien⸗Phonograpb.“ 


Ebenſo empfehle mein gro ßes Lager in goldenen und ſilbernen 


Herren. und Damenubren, 
Abrlietten und Ringen 


den allerbilligſten Preiſen: 
= : Hochachtungsvoll 


A. Nauck, 


Uprenhanudlung und Lehrmittelanftalt, 
4977 eiligegeiſtſtraßſe Nr. 13. 


ess 


Dr. A. Hennig's 


—— 
Kaiserauszugmehl | Poliklinik |, n bermiethen, 


ſowie 


Weizenmehl 00 f en Ke b [Ri 


Abtheil. I für Ohren Naſen - u. Hals- pedition dieſer Zeitung. 
krankheiten, 


aus feinſtem auswuchsfreiem altem Weizen 
liefert 


Dampfmühle Ostaszewo. Weihen. II eee 1. Etage, Markt, 


Niederlage für Thorn: 


i 
Kratz, Mocker, Thornerſtreße 9. verm. Louis Kalischer, Baberſtr. 2. geſtattet. 
— Eee 


. Edel, Gereiieft. 22. W e m na 
eee eee eee e eee 
——. . — — — — 


Beſtellungen auf 


J oder. Karpfen 


nimmt bis zum 21. entgegen 

$ A. Mazurkiewiez. 
Bratheringe 
in 4 und 8⸗Liter⸗Doſen, 


Kleine Doſen 1,80 M., Große Dojen 2,70 M. 
empfiehlt 


J. Stoller, Schillerſtraße. 


7 liefert BB ia ròtuch, 
Irt N ein Bezug 10-30 Mk. 
Proben frei. 


EN Martini, Fabr., Schwiebus. 


Randmarcipan, 


Theeconfekt, Makronen 
täglich friſch. 


Vaum VBehang 
von den einfachſten bis feinſten Sorten. 
Knallbonbons, Confituren, 
Bon bonieren, Attrappen 
in reichhaltigſter Auswahl. 


J. Nowaft, 


Conditorei, Altſtädtiſcher Markt 21. 


— 


zu haben Bacheſtraße 18, 2 Treppen 


e he Cee cee 
* 7 
fr Verkäuferin. 


Atelier für Photographie u. Malerei 
16 Gerechtestrasse 16. 


Unterzeichnete empfehlen sich zu Aufnahmen jeder Art in ge- 
diegenster Ausführung. 


Specialität: 


gu” Grosse porträts 


in Oelfarbe, Pastell, Aquarell, Tusche, Kreide etc. bei 
prompter Lieferung zu civilen Preisen. 


Offerten n. A. B. 500 poſtlagernd 
Guben. 5056 


Junge Damen 


erhalten gründlichen Unterricht in der feinen |} 
Damenſchneiderei bei 5 5023 
Frau A Rasp, Windſtr. 5, III. 
(im Haufe des Herrn Kaufmann Kohnert.) 
Geſucht aufs Land zum 1. Jauuar 898 
eine der polniſchen Sprache mächtige, in 
wirthſchaft, Federviehzucht und einfach. 


von 30—40 Jahren A. W achs, W. Wachs, 

Perſönliche Vorſtellung Freitag, den 8 Akad. Maler. 
17. d. Mis. zwiſchen 8 u. 11 Uhr Vorm. S STEISTEISHSHS eee 
Hotel Drei Kronen. Roese. 2 ee De ee ee eee eee 


Die Buchhandlung 


Ein Knabe, 


anſtändiger Eltern, kann ſofort oder gern in 
22 


die Lehre treten bei empfiehlt in grösster Auswahl: Mittwoch, d. 15. Dezember er. 
©. Grethe, Kunſt- u. Handelsgärtnerei,] Bilderbücher, Märchen, Fabeln, Er- Zu Gunften des hieſigen 
Neu ⸗Weißhof bei Thorn, zühlungen, Reisebeschreibungen, und gaiſet Wilhelm: Denkmals: 
Nähe der Ulanen⸗Kaſerne. sonstige Jugendschriften, Jugendalbums L 7 
Schriften für die reifere Jugend, Ge- Die Barb aren 
schenklitteratur für Erwachsene, als: 0 
Romane, Novellen, Erzählungen — die Luſtſpiel von Stobigen. 


zwiſchen 2 Kaſernen, iſt von ſofort zu ver⸗ 
ee bezw. das Grundſtück zu verlaufen. 
o? ſagt die Expedition d. Ztg. 4987 
In ſtiller Straße der Altſtadt werden 
für Oſtern 6 geräumige, helle 


immer 3 


geſucht, die nicht in demſelben Stockwerk zu 

liegen brauchen. Gefl. Off. u. Nr. 4764 

an die Expedition dieſer Zeitung 

Die von Herrn Hauptmann Prestin 
innegehabte Wohnung, Fiſcherſtr. 51 

iſt anderweitig zu vermiethen. 4295 


A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Kellerräume, 


anbei Stube und Küche zu vermiethen. 
4797 Strobandſtraße 17. 


2 Wohnungen, 
je 2 Stuben, 1 Küche, Stallung u. Voden- 
raum ſind von E oder 1. April 1898 
l 32 (am altſtädt. lutheriſchen 

irchhof) zu vermiethen. — Auf Wunſch mit 
Garten. — Auch können die Wohnungen mit 
Hausgarten im Ganzen gepachtet werden. 
Paſſend für Rentiers oder Beamte. 
5021 Hthner 


Brombergerſtr. 60. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern, Bade 
ſtube und allem Zubehör für 550 Mark zum 


neuesten — bester Schriftsteller, sämmt- 


liche Klassiker, Gedichtsammlungen, 7 

Prachtwerke, Litteratur - Geschichten, il f ll on k 
Werke geogr. und geschichtl. Inhalts, 

Andachtsbücher, Atlanten, Musikalien, 

Photographien in Kabinet — nur die in der 8 

neuesten — und sonstige Kunstsachen, neuen Garniſonkirche 
Malsachen und Vorlagen, Papierausstat-] Eintrittskarten bei Buchhändler Herrn 
tung in allen Preislagen, Photo graphie-I[W. Lambeek und in dem Cigarren ⸗ 
und Poesiealbums, Kalender und Kunst- geihäft des Herrn Drawer. 

kalender in schönster Ausführung etc. Preiſe der Plätze: 1 Mk. und 0,50 Mk. 


E. F. 8 C h W ar t 2 - für Salle 0,50 Mk. und 0,30 Mk. 


Das Datum des Konzerttages wird 
Buchhandlung. ſpäter bekannt gegeben werden. 5062 
6% %%% %%% %%% 


; Oeffentlicher Vortrag f 
5 


Mittwoch, Abends 8 Uhr 
in dem neueingerichteten Saal 


Elisahethstrasse 16 


Eingang: Strobendhrahe, 


hema: 
Sefus von Nazareth, 
Gott geoffenbaret im Fleiſch. 
Jedermann iſt hierzu freundlichſt ein⸗ 


geladen. r 
Eintritt frei. 
Der Saal iſt geheizt. 


© 
: 
; 


1 
* 
bei Dylewski, 
Katharinenſtraße. 

1 bn über die Betheiligung aus 
Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeftät des 
Kaiſers und Kö 6.) 


nigs. 506 
Der erſte Vorſitzende. 
Rothardt 


„ ο % % % 
Zum Besten der Armen in Mocker 


Staatsanwalt 
1. Januar oder 1. April zu vermiethen. veranftaltet der 
Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 4543 ‘ um Pilsner. 
dhl. Zimm. m. Penſion v. 1. Jan. 1898 Gemischte Chor ‚Lisderkränzchen Eingetroffen: 


Verſetzungs halber ift die Wohnung, 
Ba Sn 6, 
3 Treppen, 4 Zimmer, heller Küche, Cloſet 
und ſſerl. fofort zu vermieth. A. Lindner 


am Mittwoch, den 15. d. Mts. 
im Wiener Vafé in Mocker, 


Abendunterhaltung; 


rar er 
Hochfeiner Caviar. 


Kirchliche Machrichten. 


beſtehend aug: une ch, den 15. December 1897, 
- - a 
Gesangs. und Musikvorträgen, Abends 18 the: Wboentögottedbienft 
„eventl. auch Grasnutzung an Droſchen⸗ lebenden Bildern dert Pierer 5 
er. Endeman 


erten unter 5037 an die Ex⸗ 


und einer 
Theater - Aufführung. 


1 0 Ad — in Scillno, 
Anfang: präeiſe 8 Uhr Abends. Nachm. 5 Uhr: — ie : 


Pfarrer Ullmann. 


Dine Wohnung, 
8% 


on] 1. Paß 1,00 ene Gewinnlifte der 
Generalyro Die Gem unit 
N abe 2 am 14. 8 er un 


Drud und Verlag der Rathabuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. Zwei Blätter. 


3 e, 2 Stuben un 
«De. nach der Weichſel, alles 


